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DRWIGe7RAÜIvj
15. Fortsetzung

Dominik Raffal lächelt in stillem Triumph vor sich hin.

Vielleicht gar nicht so schlecht, dass ich ihnen das erstemal

einfach davongelaufen war, setzt er seine Betrachtungen

fort. Dafür sind sie mir dann endlich so weit wie nur möglich

entgegengekommen. Die Hauptsache mit diesem vertrackten
S 8 habe ich ohne weiteres durchgesetzt. Das eigentliche

Geheimnis der Erfindung, die Formel für das Ixion, das

ganze wissenschaftliche Material bleibt mein Eigentum so

lange ich lebe. Gegen die Verpflichtung, diese sämtlichen

Dokumente in versiegelter Schatulle notariell zu deponieren,

damit ich im Falle meines Todes nicht etwa das Geheimnis

1941:

3. Oktober. Hitler zum Winterhilfswerk: «Seit
48 Stunden ist im Osten abermals eine Operation von
gigantischen Ausmassen im Garage. Sie wird mithelfen,
diesen Gegner zu zerschmettern.»

Die bisherigen deutschen Erfolge werden von Hitler
mit folgenden Zahlen belegt: 2K Millionen gefangene
Russen, 14 500 Flugzeuge, 18 000 Panzer und 22 000 Ge-
schütze erbeutet oder .zerstört.

Zur Charakterisierung der Russen sagt er: Der
Bolschewismus hat aus den Menschen Bestien gemacht,
die nur aus Blutgier kämpfen.

1942:

1. Oktober. Hitler zum Winterhilfswerk: «Diesen

Krieg überlebt kein bürgerlicher Staat.»

2. Oktober. Zwischen Biel und Tüscherz ereignet
sich ein Eisenbahnunglück. Es sind 10 Tote zu be-

klâ§6n.
5. Oktober. Stalingrad liegt nun schon 70 Tage und

70 Nächte unter schwerem Beschuss, In Deutschland
rühmt Coring am Erntedankfest, dass das Reich ausser

dem eigenen Volke auch noch 6 Millionen Fremd-
arbeiter und 5 Millionen, Kriegsgefangene zu ernähren
vermöge.

1943:

I. Oktober. In Italien erobern die Alliierten Neapel.

In Russland besetzen die Russen Krementschug am

Dnjepr.
5 Oktober. Die britische Achte Armee landet an

der Adriaküste. Gleichzeitig wird die Eroberung von
Korsika beendet.

1944:

1. Oktober. An der Westfront melden die Engländer,
dass der Keil von Eindhoven bis Nijmwegen stabilisiert
sei.

2. Oktober. Calais wird erobert.

3. Oktober. Die «Untergrundarmee» der Londoner
Polenregierung kapituliert in Warschau bedingungslos.

5 Oktober. In der russischen Herbstoffensive er-
reichen die Angriffsfronten in Ungarn Grosswardein
und Cluj, überschreiten bei Temesvdr die jugosia-
wische Grenze, in Serbien Nisch und in Bulgarien das

Strumatal: Die Insel Dago vor Estland fällt.

mit ins Grab nehme — dagegen ist nichts zu sagen. Sogar

das haben sie geschluckt, dass sie die Ausbeutung meiner

Idee nur bis zehn Jahre nach meinem Tode als Geheim-

verfahren ausnützen dürfen und dann das gesamte Material

den letzten Nobelpreisträgern für Physik und Chemie zur

wissenschaftlichen Bearbeitung überlassen müssen.

Aber das alles kommt ausserdem sowieso ja erst für den

eigentlichen Hauptvertrag in Betracht. Zunächst ist ja nur

der Vorvertrag abgeschlossen, und der bindet ihn im Grunde

gar nicht. Das Konsortium stellt ihm einfach zunächst ein-

mal einen Kredit bis zu fünfhunderttausend Franken zur

Verfügung, das langt für die Auslösung und den Transport

der Maschinen, den Ausbau der Versuchsanlage und so

weiter. Die geschäftliche Verwaltung des Geldes übernimm!

Bogadyn als Vertrauensmann des Konsortiums. Auch sehr

angenehm, der ist noch der sympathischste von der ganzen

Gesellschaft und dabei zweifellos ein Gentleman, sogar so-

zusagen eine Art ehemaliger Regimentskamerad, mit dem

wird man bestimmt ohne Schwierigkeiten auskommen,

Raffal ist sehr zufrieden, dass er sich um den ganzen Geld-

kram nicht zu kümmern braucht und sich ganz auf seine

eigene Arbeit konzentrieren kann. Das Verfahren mus»
etwas vervollkommnet werden, wenn es in grösserem indu-

striellem Massstab funktionieren soll. Erst wenn es soweit

ist, vielleicht schon in ein paar Monaten, erst dann wird der

eio-entliche JHauptvertrag in alle Einzelheiten festgelegt,^
dahin bleibt er einfach nur persönlich haftbar für den ihm

eingeräumten Kredit
Persönlich haftbar für fünfhunderttausend Francs: Raffal

muss unwillkürlich lachen. Wer mir das vor viet,Wochen

gesagt hätte, wo die gute, dicke Philomene schon.immer

in Aengsten war, dass ich ihren Gemüsekredit nicht allzu

weit überschreite! A,
War sehr schlau, von mir, dass ich für meine personlicnen

Bezüge zunächst nicht mehr, als 3500 Francs monatlich ver

langt, habe, obwohl sie mir sogar 5000 vorgeschlagen hatten

Für mich und den Jungen ist das mehr als genug. Und den

dicken ten Leert hat das solchen Eindruck gemacht, das

er ganz naiv herausplatzte: „Aber das sind ja nur 2UU uu

den!" Strahlend wie eine Weihnachtskerze über «as ganz

pfiffige Posaunenengelgesicht. Nicht wegen der paar Guider

mehr oder weniger natürlich. Bloss weil er daraus entnah

wie sicher ich meiner Sache bin und dass es mir nicht daran

ankommt, schon jetzt möglichst viel Geld für mich her

zuschlagen, bevor die Sache noch vollkommen fertig

Denn ein bisschen Misstrauen haben diese Geldmenge

schliesslich doch immer noch, so positiv das Gutachten

.gewesen sein muss, das ihr Sachverständiger abgegeben

Misstrauischer als der kann freilich kaum einer sein,

sah es ihm an seiner überlegenen Nasenspitze an,

zunächst fest überzeugt war, mir auf meinen *ine
kommen, um dann ten Leert kaltblütig sagen zu fc |
„Wegen so eines Schwindels hätten Sie mich ni ,P|||
aus London hersprengen brauchen mitten m er Oj

Und wie er dann immer kleiner wurde, Hand- ^
seinem letzten selbständigen Versuch war er nc „

ßieiquelfe Casino
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àeWoe7M^
15. forlsstiung

Vvu.inilc vakksl isokà in stille-n kriumpb vor sieb kin.

Viebsiobt gar niebt so sebleebt, kass iok ibnsn kas erstemal

einkaeb kavongeZauken war, setct er skins kstraobtungen
kort. Vakü r sink sis inir kann snkliek so weit wie nur möglie!>

entgegengekommen. vis blsuptsaebs mit kiesem vertrsvkten

88 babe isk akns weiteres kurobgesàt. vas eigentliobe

vebeimnis kvr Krkinkung, kio bormeì tür kas Ixion, kas

gance wissensebaktbebe Naterisl bleibt mein Kigentum so

lange ieb ivks. vsgen kie Vsrpkbobtung, Kiese sämtboben

Dokumente in versiegelter AâutuIIe notariell xu deponieren,

kamit isk im balle meines bokes niebt etwa kas vebeimms

1941:

S. Oktober. Wler LAIN Màtsrbiifsrvsrk/ «Seit
48 Stunà ist M Osten >àrmà sine Operation von
Nsantlseksn ^usmassen à Oangs. Lis wirk mitksirsn,
Kissen OeZner M cersolimsttsrn.»

vis bisksrigen ksutsàn vrkoiZe Merken von Nitisr
mit koigenksn 2skisn bsieZt: 2K lVllllionsn ZekanZene

Russen, 14 S00 RluscsuGs, 18 000 Rsncsr unk 22 000 Oe-
sekütcs erbeutst oder verstört.

2ur Okaràterisierung ker Russen sagt er: vsr
Rolscbswisrnus bat aus ksn iVlsnseksn Restisn Zsmacnt,
kis nur aus SiutKisr kämpksn.

1942:

1. Oktober. Ritlsr Zuru IVàterbil/siverk.- «Oisssn

Rrisg überlebt kein btirgsriiober Staat.»

2. Oktober. Twlsàn viel unk ü'üseber? ereignet
sieb sin RissnbaknunslÄek. Es sink 10 Ttots cu bs-

S. Oktober. Ltaiinprak liegt nun sebon 70 ?sZs unk
70 Rankte unter sokwsrsrn Bssobuss. In Osutseblank
rükmt Oörws am Rrkteàkfsst, dass das Reiek ausser

ksm eigenen Volke ausk noeb 6 lVllllionsn Ersrnk-
srbsiter unk ô Milllonsn Rrisgsgskangsns ?u ernskrsn
vermöge.

1943:

1. Oktober. In Italien erobern kis Alliierten Reapsl.

In Russlsnk besetzen kis Russen Rrementsckag am

vnjspr.
S Oktober, vis dritisà àkte -4rm.se lankst an

ker Ukrisküsts. Olsiel.celtis wirk kis Lrodsrung von
Korsika besnkst.

1944:

1. Oktober, à ker IVesteront melken kis Engländer,
dass ker Keil von Rirâoven bis Vizmmsgs,?. stabilisiert
sei.

2. Oktober. Oslais wirk erobert.

2. Oktober, vis «vntergrunâsrmes» der vonkonsr
Rolenrsgisrung kapituliert in IVarsekan bskingungslos.

Z Oktober. In der rnssàken Rerb«tof/enàs sr-
reicksn die àgriâkrontsn in Ungarn Orossmarkein
unk Llnz, übersokreiten bei ?emssvár à Mgoà-
wisebs Orencs, m Serbien Risck unk in àlgarisn kas

Strnmatak vis Insel Oagö vor Estlank lallt.

nkt ins Vrab nsbms — ksgsgsn ist niobts cu sagen. SvM
kas baben sie gesebluekt, kass sie kie Vusbentnng mewN

lkss nur bis csbn .labre nsob meinem boks aîs Vebeim-

verkabren ausnützen kürten unk kann kas gesamte Nsterigl

ken Zetcten Kobelpreisträgern kür vbv-nk unk bbeinie M
wisssnscbaktlieben Bearbeitung überlassen müssen.

Vber kss alles kommt ausserkem sowieso ^s erst kür à
eigentlioben Vsuptvertrsg in Bstrsebt. ?.unäebst ist ja um

ker Vorvertrag abgsseblossen, unk ker binkst ibn im Vrrmà

gar niobt. va» Konsortium stellt ibm einkaeb ^unaebst km-

mal einen Krekit bis ?.u künkbunkerttsusenk kranken à
Vertilgung, kas langt kür kie Auslösung unk ken IrsnsM
ker iVIasebinen, ksn Vusbau ker Versuebsanlags uvà z«

Mkiter. vie gesebäktlicbe VerMsItung kss Volkes übernimm

llognkvn als Vertrauensmann kss Konsortiums, àà sck

angsnebm, ker ist noob ker s^mpatbisobste von ker gâm
vessllsebskt unk kabei ^Meikellos ein ventlemsn, sogar R-

61US 6li6IIi9.llA6I' Il.6AiiIì6Iìì8l<alia6I'A(l, kiltl) âkllì

îk man bestimmt obne SebMisrigkeiten Auskommen,

vakkal ist sebr -lukrieken, kass er sieb um ksn ganzen ÜM-

Kram niebt ?.u kümmern brsuebt unk sieb ganz, auk seine

eigene Vrbsit koncentrieren kann, vas Verkabren muss meli

etwas vervollkommnet werken, wenn es in grösserem iikn-

striellem Nsssstab kunktionieren soll. Krst wenn es so «t
ist, viellsiobt sebon in ein paar Nonstsn, erst kann wnià
eicreiiilielie Uauptvertra^ in alle Lin^ellieiten kestZelsA.^
kabin bleibt er vinkselr nur psrsönliob bsktbsr kür Ken à
eingeräumten Krekit

versönliob liaktbsr kür künkbunkerttsnssnk Brsnos^ ksml

muss unwillkürlieb laeben. v/er mir kas vor viewMc.à,

gesagt bätte, wo kie gute, kieke Kbilomens sebon nmm

in .Vengstsn war, kass ieb ibrsn Vemüsskrskit mont sm>>

weit übersebreits! i.V/ar sebr seblau von mir, kass ieb kür meine psrson!>«>e°

vscüge cnnsobst niebt mebr. als 3500 branos monatbeli v»

langt, lisbe, obwobl sie mir sogar 5000 vorgsseblsgen kä
bur mieb unk ken kungen ist kss mebr als genug, bnä 6e°

kieken ten beert bat kss soloben Kinkruek gemaobt «s«

er gsnc naiv berausplstcte: „Vber kas sink za nur 200 0»>

ksn!" Strablsnk wie eine VVeibnaebtskercs über as»

pkikkige vossunsnengelgesiebt. Kiebt wegen ker paar 0u>w

mebr oker weniger natürlieb. öloss weil er Karaus entnst

wie sieber ieb meiner Saebs bin unk kass es mir wât
ankommt, sebon jetct mögbebst, viel Velk kür mieb W

cnseblagen, bevor kie Saobe noeb vêommen kerüg.

Venn ein bisseben Uisstrauen baken Kiese velkmemc

sebliesslieb koeb immer noeb, so positiv kss vutsobten

gewesen sein muss, kas ibr 8aebverstsnkiger abgegsbev

5bsstrauiseber als ker kann krsilieb kaum einer sein,

sab es ibm an «einer überlegenen Kassnspitce «V».

cunsebst kest überzeugt war, mir auk meinen

kommen, um kann ten beert kaltblütig sagen cu K
H

„Wegen so eines Lebwinkels bätten 8ie nnok m

aus bonkon bersprengen braueben mitten ^ ^blnk wie er kann immer kleiner wurde, -A-
seinem letcten selbstänkigen Versuob war er rie °

kierquelle
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igtörtj man hätte ihm Beruhigungspillen anbieten mögen,
so sah er aus. Ich bin überzeugt, es hat ihn in den Fingern
gejuckt, die Ixion-Kapsel zu stehlen. Aber er hätte damit
doch nichts anfangen können

Bei der Erinnerung an das Gesicht des guten Bonster
drückt Raffal vor lauter Vergnügen kräftig auf seine Hupe,
die auch gehorsam ein lautes Triumphgeheul von sich gibt,
obwohl weit und breit kein Verkehrshindernis zu sehen ist.
In beschleunigtem Tempo durchquert er das schon nicht
mehr sehr belebte Menton, um hinter der Mairie in eine
schmalere Seitenstrasse abzubiegen, an deren Ende ein
weithin sichtbarer blauer Wegweiser „Castellar 7 km" einen
steilen Serpentinenweg aufwärts zeigt.

Auf der Mairie-Uhr war es eben fünf. Ariel wird schon
droben sein und ihn in dem netten, alten Dorfgasthaus er-
warten, von dessen weinbewachsener Gartenlaube man so
wunderbar weit über Berge und Meer hinschaut.

Der kleine Wagen sputet sich mächtig und saust so
rasch um die engen Kurven, dass Raffal jedesmal nach der
|Seite rutscht und sich am Steuerrad festhalten muss,
während die Räder scharrend um die Ecke fliegen. Aber das
macht nichts. Raffal ist noch immer ein guter Fahrer, wenn
er auch jahrelang nicht mehr selbst chauffiert hat. Nur
keine Minute- unnötig verlieren von den wenigen Stunden,
die die Geliebte sich für ihn stehlen kann! Er weiss, sie hat
es nicht immer leicht, sich frei zu machen.

Aber wie schwer sie es hat, kann er doch nicht ganz er-
messen, dazu kennt er Kaja nicht genau genug. Wenn er
wüsste, was es bedeutet, dass Ariel ihm zuliebe mit wahr-
liaft verzweifeltem Mut ihre alte kindische Schulmädchen-
angst vor der strengen Aufpasserin überwindet und immer
läufiger, wie beispielsweise auch heute, ohne irgendwelche
näheren Erklärungen einfach mit dem Wagen losfährt, ob-
whl Kaja das natürlich höchst ungern sieht und immer in
tausend Aengsten schwebt, wenn Ariel allein chauffiert.

N G Uf/E ITSCHI

Was mir für gfreuti Meitschi hei
bi üs im Amt Froubrunne!
i cha nid säge wie nes tuet,
sie graten eifach alli guet
wie d'Biuemen i der Sunne!

Armer Winnetou! Ariel, die schon seit ein paar Minuten
in der Weinlaube des Gasthauses sitzt und keinen Blick
von der Strassenwindung lässt, wo jeden Augenblick der
kleine Renault auftauchen muss, hat doch dabei noch Zeit
genug, einen Anflug von schlechtem Gewissen bei sich fest-
zustellen. Beinahe sogar schon ein. richtiges Schuldbewusst-
sein, denn natürlich leidet Kaja unter dieser noch nie so
dagewesenen Situation. Wieviel sie eigentlich weiss oder
nicht weiss, lässt sich schwer bemessen, so verschlossen und
undurchsichtig wie Kaja ist. Aber wie kann man ihr die
Wahrheit sagen, wenn man selber noch nicht einmal genau
weiss, was die Wahrheit ist? Die Tänzerin runzelt nach-
denklich die Brauen. Sie muss sich selbst gestehen, dass es
so etwas eigentlich noch nie gegeben hat. Noch nie hat
irgendein Mann sie ernsthaft von ihrer künstlerischen Arbeit
abziehen können. Wenn es sich nur um einen dummen,
kleinen Sommerflirt handelte, könnte man ruhig mit Kaja
darüber reden und ihrer nachsichtigen Duldung gewiss sein.
Aber so Kajas vorwurfsvolle Mienen haben eine gewisse
Berechtigung. Nicht nur, dass sie sich selbst vernachlässigt
fühlt, sie findet, dass Ariel auch ihre Kunst sträflich ver-
nachlässigt. Man kann es nicht leugnen. Aber was versteht
Kaja — diese kühle, männliche Kaja, die nie in ihrem Leben
eine Liebesgeschichte gehabt hat —, was versteht die von
einer wirklichen, echten Leidensehaft! Wie soll man ihr
begreiflich machen, dass es dagegen kein Wehren gibt und
keine Einsicht und Selbstdisziplin und nichts. Dass man
einfach nicht anders kann, als sich diesem Verhängnis unter-
werfen, dass man die Tage festhalten und vervielfachen
möchte bis in die Ewigkeit — diese letzten kurzen, schreck-
lieh kurzen Sonnentage

Ariel Caliga hebt leicht erschrocken den Kopf. Etwas
ist ihr auf die Schulter gefallen, ein welkes Weinblatt. Mit
wehmütigem Lächeln betrachtet sie den schöngezackten
Purpurrand. Herbst! Auch hier wird es Herbst werden,
wenn erst die wachsroten Kakifrüchte dort drüben reif sind
und der Mistral mit seiner weissen Lämmerherde über das
Meer gezogen kommt. Wo wird man dann sein? In London
vielleicht oder in Kopenhagen oder noch weiter. Sehr —-
sehr weit

Der langgezogene, jubelnde Fanfarenton einer Autohupe
reisst sie aus ihrer schmerzlichen Versunkenheit. Sie schnellt
so hastig von der Bank auf, dass Mer alte verschlafene Gast-

Da chunnt es Schärli I Gschou sen a,
wie ihrer Bäckli giüejie!
Es Gärtli voller Summerflor
mit Röseli am Gartetor,
das chönnt nid schöner blüejie.

Die mit de schwarze Chruselhaar,
die blonden u die bruune;
sie lööken eifach d'Bueben a,
u dene chas kei Möntsch verha,r
ne sälig mache zstuune!

Drum, we's der feischter isch im Gmüet
vo Sorgen oder Schmärze —
begägnisch so me junge Biuet,
das tuet bis z'innerscht yne guet,
u heiter wird's im Härze Ernst Balzli
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Äört> msn batte ibm ksrubigungspillsn anbieten inögen,
N ssk er sus. loti bin überzeugt, es bat ibn in àen Kingeru
mjuekt, äie Ixion-Kapsel zu stsblen. Wksr er bätte äamit
âoed niokts anfangen können

Lei äer Krinnorung sn äas Dssiebt clss guten konster
àiîeki kakln I vor lauter Vergnügen kräftig auf seine llupv,
^je guck gsborssm ein lautes ?riumpbgebsul von sieb gibt,
àolil weit nnä breit kein Vsrkebrsbinäsrnis zu ssben ist.
k besebleunigtem Vsmpo äurebqusrt er bas sebon niobt
llià ssbr belebte Nenton, urn bintsr äsr Nairie in eine
zâwàre Leitsnstrasss abzubiegen, an bereu Knäe ein
mitlrin siobtbarsr blauer Wegweiser „Lsstellar 7 km" einen
steilen Lerpsntinenweg aufwärts zeigt.

àk äsr Nsirie-b'br war es eben fünf. Vriel wirä sebon
Koben sein unä ibn in clsm netten alten Dorfgastbaus er-
mrten, von (lessen wsinbswsobsensr Dsrtsniauke man so
Mnclerbsr weit über kerge uncl Neer binsebaut.

Der kleine Wagen sputet sieb inäobtig unä saust so
Wob um clis engen Kurven, class kakkal jedesmal naob der
!gàe rutsebt unä sieb am Ltensrraä festbalten muss,
!àkllâ bis kääsr sebarrsnä um clie Iteke fließen. Vl»er clas
Wobt niobts. lägffal ist noeb immer ein guter Ksbrer, wenn
er snob jabrelsng niebt mebr selbst ebaufkisrt bat. Kur
bine Minute- unnötig verlieren von clen wenigen Ltunäen,
à äis (beliebte sieb kür ibn steblen kann! Kr weiss, sie bat
«s niebt immer leiebt, sieb frei zu maebsn.
àr wie sebwer sie es bat, kann er claeb niebt ganz er-

»Men, dazu kennt er Kaja niebt genau genug. Wenn er
mà, was es bedeutet, class Vriel ibm zuliebe mit wsbr-
blt verzweifeltem Nut ibrs alte kinclisebe Lobulmääeben-
»Pt vor bor strengen Aufpasserin überwindet unb immer
bukiZsr, wie beispielsweise suob beute, obne irgendwelobe
àen Krklärungsn einkaob mit dem Wagen losfäbrt, ob-
«iil Ksjs bas natürlieb böebst ungern siebt unä immer in
wsonä ^.engsten sebwekt, wenn Vriel allein ebauffisrt.

Wss rnir kür glrsoti bäsitsstii dsi
di lls icn/^nit Krsodrunos!
i sds oiä ssgs wis nss tost,
sis grstsn sikssd slli gust
wis ä'Olosoosi-, î äsr Zuriris!

Uriner Winnetou! Vrisl, äis sebon seit sin paar Minuten
in äer Wsinlaube äss (bastbsnsss sitzt unä keinen kliek
von äer Ltrassenwinäung lässt, wo jeden Augenblick äer
kleine kvnault auktauebsn muss, bat äoeb äabsi noeb l^sit
genug, einen .-Vullug von sebleobtem (bewissen bei sieb fest-
Zustellen, keinabe sogar sebon ein riobtigos Lebuläbewusst-
sein, äonn natürlieb Isiäst Kaja unter äisssr noeb nie so
dagewesenen Lituation. Wieviel sie eigentbob weiss oäer
niebt weiss, lässt sieb sebwer bemessen, so vsrseblossen unä
unäurebsiebtig wie Ksj» ist. Vber wie kann man ibr äis
Wabrbsit sagen, wenn man selber noeb niebt einmal genau
weiss, was äis Wabrbsit ist? Die länzerin runzelt nseb-
äsnkbeb äie krauen. Lie muss sieb selbst gesteben, class es
so etwas eigentlieb uoeb nie gegeben bat. lXoeb nie bat
irgenäsin Nsnn sie ernstbakt van ibrer künstlerisebsn Arbeit
abrieben können. Wenn es sieb nur um einen äummen,
kleinen Lommerklirt banäelts, könnte man rubig init Kaja
äsrüber reäsn nnä ibrer nsebsiobtigen Duläung gewiss sein.
Vber so Kajss vorwurfsvolle Nisnon babeu eine gewisse
kersebtigung. bliebt nur, ässs sie sieb selbst vsrnseblsssigt
füblt, sie kinäst, ässs Vriel aueb ibre Kunst sträklieb ver-
nseblässigt. Nan kann es niebt leugnen. Vber was verstebt
Ksja — äiese küble, männliebe Ksjs, äie nie in ibrem beben
eine bisbssgesebiebte gebabt bat —, was verstebt äis von
einer wirklieben, eebten beiclensobaft! Wbs soll man ibr
begreifbeb mscben, ässs es äsgsgen kein W^sbren gibt unä
keine Kinsiebt unä 8elbstäis?iplin unä niebts. Dass man
einfaeb niebt anäers kann, als sieb äiesem Verbängnis unter-
werken, äass man äie lags festbalten unä vsrvielkaoben
möebte bis in äis Kwigksit — äiese letzten kurzen, sebreek-
lieb kurzen Lonnsntage

^.riel baliga bebt leiebt ersobraoken äsn Kopf. Ktwas
ist ibr auf äie Lebulter gefallen, sin welkes Weinblatt. Nit
webmütigem bäebsln bstraebtst sie äsn seböngszaekten
kurpurranä. Herbst! .^ucb bisr wirä es Derbst weräsn,
wenn erst äie waebsroten Kakifrüebte äort ärüben reif sinä
unä äer Nistral mit seiner weisssn bäinmerbsräe über das
Neer gezogen kommt. Wo wirä man äann sein? In bonäon
vielleiebt oäer in Kapenbagen oäer noeb weiter. Lvbr —-
sebr weit

Der langgezogene, jubelnäe Ksnfarenton einer .Vu toKüpe
reisst sie aus ibrer sebmerzbeben Versunkenbeit. Lis sebnellt
so bastig von äer Dank auf, ässsbler alte versoblaksne Last-

Os cbunot ss 2st>Är!i > Ssstisu sso s,
wis itirsr SÄskIi giösjis!
^!s Sâctli vOllsr Suoinisrkior
rnît??üss>i srn Ssrtstsr,
ciss sköriot nici sstiönsr blllsjis.

Ois ,-nit cls sskwsrzs Okrcissüissr,
cils bloncisn o clis krouos^
sis löczfcso silssli cl'Oosdso s,
o clsris cöss ks! kvlöntssti vsrks,r
I-IS ssUg osstis Zl Stcioos!

Ororn, ws's clsr fsisstitsr issti ina (Zrrillst
vc> Zsrgso scisr Zstiniâczis —
ksgÄgoissti sc> rns jongs Olust,
äss tost dis z'innsrsstit vns gust,
o dsitsr wirä's irn l-Isr?s! ^rn5t Làii
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Pilot Haywood aus Arkansas steuert
eine der grossen Transporfmaschi-
nen zwischen Livorno und Mailand

in Italien gefunden, der sich
nicht vor dem Endkampf gegen Japan
fürchtete. Diesen Burschen macht man
nichts vor und sie sagen ehrlich: Die letz-
ten beiden Jahre sind die schlimmsten • in
unserem Leben gewesen, Thanks God

they're over now — let's get the hell out
O'here an' get home! (Dank Gott sind sie

nun vorbei — nun wollen wir hier heraus
und nach Hause gehen.)

Es traf sich, dass gerade am Tage der
Kapitulationsbereitschaft ein Transport
Soldaten von Mailand abflog, um nach
Zwischenlandung in Leghorn (Livorno)
nach Casäblanca und USA weiterzufliegen.
Diese Burschen hatten ihre 85 Punkte zu-
sammen und waren heimreiseberechtigt —
sie waren entlassen. Aber die, die zurück-
blieben, freuten sich nun doch, dass sie
auch ohne die nötige Punktzahl entlas-
sungsberechtigt wurden — der lange und

bitterharte Krieg hat jedem von ihnen
und Ihre Sehnsucht nach Frieden

gross und tief.
Unterdessen sind diese ersten Kontin-

mit den Flugzeugen schon in der
eingetroffen: Für sie und die

ist der Krieg gottseidank zu Ende
J. H. M.

1 Der Mailänder Flughafen
ist der Kontrolle der Briten
unterstellt, aber es sind ame-
rikanische Maschinen, die
ohne Unterlass landen und
wegfliegen

2 Erbeutete deutsche Auto-
busse bringen, von deutschen
kriegsgefangenen Chauffeu-
ren gefahren, Truppen nach
dem Flugplatz

3 „Also hört nun noch ein
letztes Mal geduldig zu, Boys,
in 48 Stunden seid ihr ja
wieder Zivilisten und dann
habt ihr nur noch euren
Frauen und Sweethearts zu
gehorchen ..." Instruktionen

werden erteilt

' einem der grossen bunten Sonnenschirme in der
ahe des Musikpavillons sitzt Bogadyn mit seiner alten

j.
"I*' Hilton, friedlich beim Tee zusammen und
angeregtem Gespräch, dass jeder Vorübergehende sie

ie besten Freunde halten müsste. Nichts vermag he-
vfu gegenseitige Abneigung leichter zu über-

®\® der gemeinsame Unwille über eine dritte Per-

sok
dritte Person ist in diesem Falle Ariel Caliga. Und

kein""** die beiden diese improvisierte Teestunde

soff
unangenehm empfinden, sondern im stillen

tai%k Zufall dankbar sind, der sie hier beim Nachmit-
gibt zusammengeführt hat und ihnen Gelegenheit

""er Unzufriedenheit über die Freundin Luft zu

„Sie wissen doch, wo unsere schöne Ariel jetzt gerade
ist ?" sagt Bogadyn im charmantesten Plauderton. Und ohne
Kaja in die peinliche Verlegenheit einer verneinenden Ant-
wort zu setzen, fährt er gleich belustigt lächelnd fort:
„Castellar", er deutet mit einer kleinen Kopfbewegung
hinter sieh auf die Berge, — „Castellar ist wirklich ein
reizendes, kleines Nest. Es gibt da ein idyllisch gelegenes
Gasthaus mit einer Gartenterrasse, von der aus man die
schönste Aussicht hat. — ganz besonders natürlich zu
Zweien Ich wollte eigentlich noch auf einen Sprung zu
•unserm Erfinder hinaus, aber es hat. keinen Zweck. Ich habe
gerade vorhin seinen Wagen bei der Mairie um die Ecke
biegen sehen, in der Richtung Castellar. Er schien es mäch-
tig eilig zu haben, schaute weder links noch rechts.
r»i « • 4 t

Ijaja
(Fortsetzung folgt.)
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pilot bta/V0Ob aus /triransas steuert
eins ber grossen Iransportmascbi-
nsn ?viscbsn tivorno unb /vtaiianb

in Italien Mkunâsn. âsr sick

Mkt vor âsrn Dnàsmpk gegen âspsn
Mrcktsts. Diesen Dursoksn insckt man
Mâts vor unâ sie sagen ekrlick, Dis let?-
tW bsiâsn âskrs sinâ âis scklinunstsn in
unserem Deken gewesen, Dlkanks daâ
ìàezt'rs over now — let's get tke kell out
o'dsrs an' get koms! (Dank Llott sinâ sie

nun vorbei — nun vollen wir kisr ksrsus
unâ nsck Hause geken.)

Zs trat siok, âsss gersâe am l'sgs âer
Kspitulstionsbsrsitsckskt sin transport
Solâstsn von lVlsilsnâ abtlog, urn nsck
^viseksnlsnäung in Dsgkorn (Divorno)
nsck Lssàblsnca unâ DS^, weiter?uMsgsn.
Diese Surseken kaìtsn ikre 8S Dunkle ?u-
ssmmsn unâ waren keimrsissbsrecktigt —
sie waren entlassen. /i.bsr âis, âis ?urück-
blieben, krsuten sick nun âook, âass sie
suck okne âis nötige Dunkt?skl entlss-
sWssdsrscktigt wurâen — âsr lange unâ

bíttsrksrìe Krieg kst jsâsm von iknen
unâ ikre Seknsuckt nsck Drisâen

gross unâ tisk.
llntsrâesssn sinâ âisss ersten Kontin-

mit äsn Dlug?sugsn sokon in âsr
smgstrokkeru ?ür sis unâ âie

ist âsr Krieg gottssiâsnk ?u Dnâe!
â. kl. M.

1 De!' /^c»ilän6sr' l^Ilâgkcifsn
ist ber Controlle ber kriten
unfei'zfsllt, abes- S8 8Înc! ams-
rikaniscbe tvlasckinsn. bis
okne Dnterlass ianbsn unb
vegfiisgen

2 Erbeutete bsutscbe ^uto-
busse bringen, von bsutscbsn
Kriegsgefangenen Lbausfeu-
rsn gstobren, Iruppsn nack
bem piugpiat?

Z ,,ào kört nun noeb sin
iektes lvtai gsbuibig ?u, öo/s,
in 48 Ztunben selb ibr ja
vierter Civilisten unct bann
kabt ibr nur nocb euren
prausn unb 8vsstkearts ?u
gsborxbsn ..instruirtionsn

vsrbsn ertsiit

^ einein âsr grossen kunten löonnensckirme in âsrà âes Nusikpavillons sit?t »v^aä^n mit seiner alten
swäiri, Hilton, krieâlick keim 77:c Zusammen unâ

î (lespräck, âsss jeâsr Vorüksraekenäe sie
le oesten k'reun^e inûssîe. jXiolìts vermî^^ de-

sine AkAsnseitiAk ^knei^un^ leickter ?u uker-
gemeinsame lknwille ül>cr eine âritts ?er-

so ì ^ ^^îte person ist in â.esem K'alle 4riel (iali^a. KInâ
m es, âass âie keiâsn âiess improvisierte â eestunâe

à unsn^enekrn ernpkiî^en, soiì^ei-n i?n 8tiîlen^ ^ukall âankksr sinâ, âer sie Itier keiin i^ackniit-
Ät ^usammenAelükrt Nat unâ ilmen (âeieAenkeit

^ ^ ìln?.ukrieâenìtkit üker âie I^reunâin luill ?n

,,8ie vissen âook, wo unsere seköns .iVriel jàì Zeraâe
ist?" ssAt ZoZaâ^n im ekarmantesten k'Iauâerton. Unâ aline
Xaja in âie peinlielie VerloMnlieit einer verneinenäsn .Vnt-
wort ?» setzen, lälirt er Aleielr belustigt Iselielnâ korti
„Lasteilar", er âentet mit einer kleinen Koplkews^un^
lrinter sieli suk âie Ler^e, — „Lastellar ist wirklieli ein
reixenâes, kleines iVest. l?» ß-ibt äs ein iâvllisel» zelexenes
(lastliaiis mit einer (vartenterrasse, von âer aus man âie
seliönste -Vussiclit liat — Agnx ìiesonâers natürlicli ?u
Zweien Ick wallte eiAentlick nock ouk einen Aprunx ?u
unsern, ltriinâer liinans, aber es liat keinen Zweck. Ick liake
geraâe vorkin ssineii VVü«cn l>ci âer Vlairie um âie Kicke

liieren selien, !r, âer Iliclitnna (iastellar, Kir sctiien es mäcli-
ti^ eilig ?>> linken, sckaute weâer links nock reckts.
'I'jaja

i?ortseti!ung folgt)

1147


	Der ewige Traum [Fortsetzung]

